
28  Das Linden-Museum im Jahre 1975

die Reise eines indianischen Herrschers ins Jenseits hergestellt. Mit diesen beiden neuen
Sammlungsgegenständen hat die berühmte Peru-Sammlung des Linden-Museums ge
wichtigen Zuwachs erhalten. Beide haben einen Platz in der permanenten Peru-Aus

stellung des Museums gefunden.
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D Teil eines Totentuches aus mehrfarbig bemalter Baumwolle. Schußrips mit

Kelim-Technik. Farben: Rot, Braun und Orange in verschiedenen Schattierungen.
 68 x 400 cm. Inv.-Nr. M 30.375 L. — Peru, Südliche oder Mittlere Küste der Wari-

(Küsten-Tiahuanaco)Kultur. 800 bis 1200 n. Chr.

Für die Peru-Sammlung konnten weiterhin aus dem nordperuanischen Bereich zwei
Teller und ein Becher (Cajamarca) sowie eine Halskette mit Goldperlen (Chimu), ein

 Durchziehschurz und zwei Schals (Chancay), aus der Küsten-Tiahuanaco-Kultur zwei
bemalte Tonbecher und aus der südperuanischen Region ein bemaltes Tongefäß mit
Doppelausguß und Bandbügel (spätes Nazca), drei Puppen sowie ein Stirnband (wahr
 scheinlich Nazca, evtl, auch aus einer der nachfolgenden Südkulturen stammend) und
aus dem südöstlichen Peru bzw. Bolivien ein Steinschälchen sowie ein figürlich (Lama)
modelliertes Tongefäß (Tiahuanaco) erworben werden.

 Schon seit längerem ist das Linden-Museum bestrebt, die Sammlungen des andinen
Raums zu komplettieren und zu vergrößern. Beide Ziele konnten im Berichtsjahr
weiter vorangetrieben werden. Der Ergänzung vorhandener Bestände aus dem west

 lichen Südamerika diente der Erwerb zweier argentinischer Tongefäße (Cienega) so
wie mehrerer Keramiken aus Ekuador: drei Schalen und eine Vase (alle Carchi), zwei
menschliche Figürchcn und ein Köpfchen (Valdivia) und eine Frauenfigur (Bahia de
 Caraguez). A. S.-T.


